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Ein Notschrei aus dem
besetzten Gebiet.

Vom Rhein wird den Alld . Blättern geschrieben : -
Ter Kampf der Franzosen gegen die Grundlagen der s

deutschen Industrie scheint sich seinem Höhepunkt zu !
nähern . Tie Franzosen sind in dem besetzten Gebiet in ?
ihrem äußeren Verhalten rücksichtsvoller und vorsichtiger !

geworden, während sie im Anfang ihren brutalen Haß und ^
ihren Siegerstolz in schonungsloser Weise zur Schau trn - :
gen . Aber die Bedrückung der Bevölkerung wird im - i
mer größer. Tie Straßen wimmeln nicht nur wie i
im Ansang von Soldaten , so daß jeder dritte Mensch ein s
französischer Soldat zu sein scheint, sondern auch von !
Schulkindern , älteren Leuten und Zivilisten , die in Be- s
alcitung der Offiziere als deren wirklick)« und angebliche ^
Familienmitglieder die Stadt überfluten und als selb- s
ftändigc Geschäftsleute die Ausräubung der wehrlosen s
Stadt und des Landes betreiben . In der letzten Zeit j
ist der Kamps gegen die Industrie in neuen Formen aus - s
getreten . Fast gleichzeitig gingen in der Chemischen Fa - s
vrik Dotzheim bei Wiesbaden , in der Schellaksabrik Kalk- ;
Hof aus der Jngelheimer Aue in Mainz , in der Cellulose- s
fabrik Kosth . im , in den CH mischen Werken Amöneburg,
in der Lederfabrik Cornelius Heyl in Worms , Fabrikteile
in die Lust und entstanden große Brände . Die hiervon
betroffene Arbeiterschaft ist durchweg der Ansicht, daß diese
Planmäßigen Brandlegungen von Franzosen herrühren.
Schon bei dem ungeheueren Ezplosionsunglück in Oppau , -
das in der Welt wohl nicht seinesgleichen hat , fiel es z
allgemein auf, daß die französische Schutzwache , die Tag !
und Nacht dort dienstlich festgehalten ist, kcinerl i Verluste
erlitt , während Hunderte von Menschen verunglückten
und über hundert Millionen Mark Werte zerstört wurden

Diese Art des Kampfes gegen die deutsche Industrie ist ?
eine Dummheit . Aber der Haß macht blrnd und nichts ?
erzeugt einen größeren Haß als die Angst und die Hab- ;
gier . Die Angst der Franzosen vor den Deutschen ist nicht t
die Angst vor einem Ueberfall . Die Franzosen Haber : ein s
schwarzes Heer von 700000 ausgebildeten Mann mit den s
besten Waffen . Sie haben Flugzeuggeschwader, mit denen t
sie in wenigen Stunden hundert Städte dem Erdboden »
gleichmachen können, mit denen sie die ganze englische !
Industrie in einer Woche lahmlegen können. Sie haben k
weittragende Geschütze, die die englischen Küsten zusammen- i
schießen und London in 3—4 Tagen in Asche verwan- !
dein können. Die Franzosen glauben auch nicht daran , t
daß die deutsche Arbeiterschaft zu einer Erhebung bereit ist . !
Sie wissen, daß die Armut an Kriegsmaterial , an Organi¬
sation, an Kohlen, an Eisenbahnen und an Nahrungs¬
mitteln jede militärische Regung in Deutschland unmöglich
machen. Tie Angst ist aber sofort erklärlich, wenn man
si. reden hört , daß die französische Kultur eine innerliche,
g istige , nach Wisst nschaft , Kunst und sozialer Verfeinerung
strebende sei, die der materiellen , wissenschaftlichen und in¬
dustriellen Kultur der Deutschen nicht standhalten iönn.
Sie sind der Ansicht , daß sie von dieser materiellen
deutschen Kultur auch dann überwältigt werden, wenn sie r
bas linke Rheinufer dem französischen Reich einverleiben ;
und der Bevölkerung des linken Rhcinusers die allge- l
«reine Wehrpflicht auserlegt haben, so daß sie mit die,en
m chtigen , industriell , n und persönlichen Hil skräften jede i
U Botmäßigkeit mit Energie unterdrücken können und j
sich ferner schützen können gegen jeden Eingriff Englands z
« uv Amerikas . s

Die Habgier treibt den brennenden Haß gegen die „ma- i
terielle Kultur " der Deutschen zur Siedehitze. Wenn k
man die Franzosen auf der Straße sieht und sie im Ver- s
kehr mit den Bevölkerungen , den Familien , im Theater , l
D : sammlungen , Konzerten beobachtet , so merkt man nichts >
von ihrer geistigen Kultur . Sie haben keinen Sinn für !

gerechte Beurteilung ihrer Gegner , sie haben kein Ver- s
stöudnis für das allgemein Menschliche , das jeder sittlichen i
Narur Bedürfnis ist, sie haben in ihrer Körperkultur f
keinen Geschmack und keine Zartheit . Sie parfümieren -
sich in einer unerhörten Weise , die Frauen sind geschminkt
wie die Halbwelt , in ihrer Kleidung sind sie ausgesprochen
unzüchtig und herausfordernd , in dem Verkehr mit Man - s
nern sind sie ausgesprochen dirnenhaft . Selbst in den Kir- i
chen sieht man dre dunkelrot gemalten Lippen , die gepu- t
derten Nasen , die geschminkten Wangen , die hellseidenen s
Strümpfe , die entblößten Schultern . j

Geradezu erschütternd ist der Mangel ihres Sinns für s
die Reinheit der Familie . Es hält icksver, durch rin « I

Beschwerde bei den Vorgesetzten Behörden zu r hindern,
daß die verheirateten und unverheiraieten Offiziere ihre
Freundinnen in der Nacht mit in die Wohnungen brin¬
gen . Sie haben keinen Begriff davon , welchen Eiel und
welche Empörung diese Nichtachtung in der deu . scheu Auf¬
fassung Hervorrufen.

Ueber die farbstgen Truppen etwas zu sagen , erübrigt
sich fast nach diesen ' Wahrnehmungen über den Geist
und die Moral der weißen Franzosen . Es gibt fast keine
Frau und kein Mädchen, das noch nickst von weiß . n Fran - !
zosen unzüchtig anges hen , angeredet oder ange

'aßt worden k
ist . Es gibt keine Straße , wo nicht schon Frauen und -
Mädchen durch weiße und schwarze Franzosen angesellen s
worden sind. Der Haß , die Habgier , die Sinnlichkeit, die f
Angst wirken in der gleichen Richtung . i

Wie wird sich das alles erst auswirken, wenn die syste - ,
malisch vorbereitete und in Gang gebrachte Zerstörung s
der deutschen Industrie die Bevölkerung in vollständige ^

Verzweiflung gestürzt hat ? Bei dem fortwährenden Sinken f
der Mark und Steigen der auswärtigen Valuten können ?
die Franzosen nicht nur ihr psychologische ( ?) Ueberlegcn-
heit zur Befriedigung ihrer Leidenschaften, sondern auch
ihre Kaufkraft , mit der sie schwache Personen , die in jedem
Land vorhanden sind, HU Bundesgenossen gewinnen, zur
gänzlichen Vernichtung der deutschen Bevölkerung in An¬
wendung bringen . Es steht zu befürchten, daß nach wenig
Jahren sie dann am linken Rheinufer genau so Herr sind
wie in den Herrschaftsgebieten von Algier und Tunis , wo
die einh imische Bevölkerung nur noch aus Parias besteht,
die nichts hat , die sich nicht wehren kann , die nicht in
Wettbewerb mit dem kapitalistischen Frankreich und seinen
Hilfsmitteln treten kann, die sich um jeden Preis ver¬
kaufen oder zwingen lassen muß , wenn sie nicht unter¬
gehen will.

Wo sind aber im unbesetzten Deutschland die Einrich¬
tungen , die alle diese Fürchterlichkciten in der Welt ver¬
künden, sie allen Kulturvölkern in die Ohren schreien,
wo sind die Versammlungen führender Männern , die bereit
sind, unabhängig von ihren Politischen Meinungsverschie¬
denheiten, um die Bekämpfung dieser Entsetzlichkeiten in
die Wege zu leiten ? Wer wird dem besetzten Gebiet
helfen?

— — — — —

Neues vom Tage.
Anleiheversuch in London.

Berlin , 6 . Dez. Die Reichsregierung bemüht sich
laut „Franks . Ztg " , von einer Londoner Bank ein ? An¬
leihe von 25 Millionen Pfund Sterling (nach heutigem
Kurs 21 Milliarden Papiermark ) zu erhalten.

Die Schlichtungsordnung abgelehnt.
Berlin , 6 . Dez. Der sozialpolitische Ausschuß des

Reichswirtschaftsrats hat , nachdem für die Durchberatung
der Schlichtungsordnung ein Unterausschuß eingesetzt wor¬
den war , in der Gcsamtabstimmung einmütig den Gesetz¬
entwurf abgelehnt . Niemand war von der Vorlage be¬
friedigt , da sie, wie die Aussprache ergab, nicht weit genug
gehe.

Die neuen Forderungen der Beamten.
Berlin , 6 . Dez. Ter „Vorwärts " veröffentlicht die

Denkschrift über die neuen Forderungen der Beamten,
Staatsangestellten und Arbeiter , die di - gewerkschaftlichen
Verbände der Reichsregierung übermittelt hatten . Die
Denkschrift fordert eine Aenderung der Grundgehälter
und zwar derart , daß die Abstände zwischen den einzel¬
nen Besoldungsgruppen durch Annäherung der Grund¬
gehälter der unteren und mittleren Besoldungsgruppen
an die oberen verringert werden . Weiter wird eine Aen¬
derung in der Höhe des Teuerungszuschlags und eine
Verschiebung der Ortszuschlagsgrenzen gefordert . Fer¬
ner verlangt die Denkschrift eine Besserstellung der Pen¬
sionäre und Hinterbliebenen . Die für die Beamten aus¬
gestellten Forderungen sollen auch für die Angestellten
Geltung haben . Für die Arbeiter wird eine Erhöhung
der Grundlöhne um 4 .30 Mk . für die Stunde in allen
Lohngruppen und Ortsklassen verlangt . Die Neuregelung
soll mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . beginnen und
der Mehrbetrag soll noch vor Weihnachten ausbezahlt
werden . Für die Länder und Gemeinden sollen vom
Reich Mittel bereitgestellt werden, um eine entsprechende
Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestellten und
Arbeiter der Länder und Gemeinden sicherzuftellen.

Kongretz der Reichsbetriebsräte der
Metallindustrie

Berlin , 6 . Dez . Gestern begann im Leipziger VolkS-
haus der erste Reichsbetriebsrätekongreß für die Metall¬
industrie . Außer den Regierungsbehörden waren de In¬
ternationale Metaltarberterbund , die Metallarbesterver-
bände Norwegens , Oesterreichs und der Tschechoslowa¬
kei, sowie die großindustriellen Unternehmerverbände v: r-
treten . Zum Vorsitzenden wurde Abg . Dihmann ge¬
wählt . Professor Lederer - Heidelberg sprach über die
„ Weltwirtschaft .

"

Neue Plünderungen in Berlin.
Berlin , 6 . Dez . In Neukölln und im Nordostcn

Berlins rotteten sich gestern vormittag wieder Hansen
von Erwerbslosen zusammen, die in verschiedenen Stra¬
ßen Kleider- und Lebensmittelg schäfte plünderten . Die
Krawalle erneuerten sich nachmittags im Innern der
Stadt , wo u . a . eine Konditorei verwüstet und geplün¬
dert wurde . Eine Abteilung drang in das Rathaus
ein und verlangte für jeden Obdachlosen eine sofortig«
Wirtschaftsbeihilfe von 100 Mk . Als der Oberbürger¬
meister erklärte , er könne nicht ohne Magistratsbeschluß
Gelder verteilen, riefen sie, dann werden sie sich selbst
helfen. Die Menge zog durch die Nebenstraßen und
plünderte Kleidergeschäfte. 110 Personen wurden fest»-
genommen . Der Polizeipräsident hat für die Polizei
erhöhte Alarmbereitschaft mit Kraftwagen angeordnet , da
weitere Ausschreitungen erwartet werden.

Besuch Cnrzons in Paris.
Paris , 6 . Dez . Die Blätter bestätigen , daß der eng¬

lische Minister des Auswärtigen , Lord Curzvn, sobald
über die Regelung der deutschen Schuld zwischen den Ver¬
bündeten eine Uebereinstimmung erzielt ist, zu einer Be¬
sprechung mit Briand und emem Vertreter JtalienS
nach Paris kommen wird . Vor allem wird die Anssprache
der Lage in Kleinasien und dem französisch - türki u Ver¬
trag von Angora gelten.

Verschleuderung von Kleidungsstücke« ans Ausland.
Berlin , 5. Dez . In einer Anfrage im Reichstag

! macht die Deutsche Volkspartei die Reichsregierung auf
einen Artikel der „Handelswacht " aufmerksam , in dem
darauf hingewiesen wird , daß die Reichsverwertungs¬
stelle für Textilwaren große Massen billiger Beklei¬
dungsstücke zu Schleuderpreisen ins Ausland verkauft,
um die Preise der Textilwaren im Inland nicht zu
drücken. Es handelt sich u . a . um 45 614 Frauenmäntel
zu 76,45 Mk . ; 63 367 Frauenjacken zu 39,9V Mk . :

l 19189 Backsischjacken zu 34,65 Mk. ; 18 735 Kinder¬
jacken zu 26 Mk . ; etwa 30 000 Herrenulsier zu 75 Mk . :
33 973 Joppen zu 53,45 Mk. usw . Die Fraktion fragt
an , ob das der Reichsregierung bekannt sei . ob es sich
um Reichsware handelt , die für die Minderbemittelten
bestimmt war , und was die Regierung angesichts der
b otzen Warenknappheit gegen eine solche Ve - . vk

>ru ' g ins Ausland zu tun gedenke.
' ' - - -

Der Kampf nm die Vermögenssteuer.
Berlin , 6 . Dez . Der Entwurf zum Vermögenssteuer-

gesetz , der dem sozialistischen Verlangen nach einer Er¬
fassung der Sachwerte entgegenkommt, will die Grund¬
stücke nicht nach ihrer Nutzung , sondern nach dem Gemein¬
wert besteuern. In seiner gegenwärtigen Form wollen die
bürgerlichen Parteien ihn nicht annehmen . Man hofft
auf einen Kompromiß.

Koalition und Steuervorlage ».
Berlin , 6. Dez . Zu einer Besprechung über die

Januarzahlung und die immer dringender werdende
Einigung über die Steuervorlagen erschienen heute
beim Reichskanzler die Vertreter der beiden Koalitions-
Parteien Dr . Spahn (Ztr .) und Herm . Müller (Soz .) .
Auch Abg . Koch (Dem .) war zugegen.

Vom Reichstag.
Berlin , 6 . Dez . Der Reichstag wird voraussichtlich

am 13 . Dezember zu einer 4—5tägigen Tagung znsam-
mentreten und das am 1 . Januar in Kraft tretend«
Umsatzsteuergesetz und das Ortsklassenverzeichnis (mit
rückwirkender Kraft bis 1 . April 1920) erledigen . Die
Beamten der höher bestuften Orte sollen die NackMhliing ' n
am 1 . Januar erhalten . Ferner wird der demokratische
Antrag auf Einführung eines Gedenktags sür die Ge-

j fallenen beraten.



Verkehrsstörung durch Streik in Wien.
Berlin , 6 . Dez . Seit 10 Uhrvormittags ist der Fern¬

sprechbetrieb mit Wien infolge eines dort ausgebroche¬
nen Streiks unterbrochen.

Horn « über die Erkeichteriinfts - ediuguusen.
London . 6 . Dez . In einer in Manchester gehaltenen

Rede sagte Schatzkanzler Hör ne : Das Wiesbadener
Abkommen würde , wenn es mit seinen Bedingungen
durchgeführt würde . Frankreich gegenüber den ande¬
ren Verbündeten Vorrechte geben . Die Frage liege je¬
doch der Wiederherstellungskommisston vor und daher
wünsche er darüber nichts zu sagen . Soweit deutsche
Zahlungen in Betracht kommen, habe England stets
den Grundsatz verfolgt , seinen Staatshaushalt ohne
Bezugnahme auf irgend etwas aufzustellen , was von
Deutschland einkommen könnte . Deutschland erkläre je¬
doch . daß es die Summen nicht bezahlen könne,
die im Januar und Februar fällig werden und es
ersuche um Aufschub. Dies sei eine Aufgabe , die
alle Verbündeten gemeinsam erörtern und einstimmig
beantworten müssen . Oesterreich und Rußland seien
nicht mehr in der Lage , die englischen Waren zu kau¬
fen . Wenn zu diesen Kunden noch ein zerbrochenes
Deutschland hinzukomme . so würde die Katastro¬
phe in Europa unberechenbar und auch vom poli¬
tischen Standpunkt von riesiger Rückwirkung sein . Wenn
Deutschland Zugeständnisse gemacht werden sollen , so
müsse man zunächst eine Bedingung in Betracht ziehen:
Deutschland tue verschiedene Dinge , die gegen die Mög¬
lichkeit wirkten , daß es seine Verpflichtungen erfülle.
So leiste die Regierung Beihilfe für den Brot¬
preis in Deutschland . Dies führe zu einem Fehl¬
betrag in den Staatseinkünften und dazu , daß der
deutsche Jndustrieunternehmer in der Lage sei, seine
Arbeiter mit niedrigeren Löhnen zu bezahlen . Die
Eisenbahnen werden vom Staat mit Verlusten be¬
trieben . Dies setze die deutschen Industriellen in die
Lage , ihre Ware billiger befördern zu können , als dies
der Fall sein müsse. Die Kohlen werden heute in
Deutschland für die Hälfte des Preises verkauft , der
überall in der Welt dafür bezahlt werde . Dies sei eine
andere Form von staatlicher Beihilfe . Wenn die Ver¬
bündeten aus ihren gerechten Anspruch auf deutsche
Entschädigungen verzichten wollten , müsse Deutschland
dieBeihilfenaufgeben. Deutschland müsse auch
durch die Steuer einkünste seine Ausgaben decken.
Innerhalb einer festgesetzten Zeit müsse Deutschland
auch die Ausgab e von Papiergeld ein stel¬
len, um sein Defizit auszugleichen . Ueber den Vor¬
schlag , daß Großbritannien ebenso wie Frankreich auf
einen Teil seiner Reparationen die Bezahlung in
Ware erhalten soll , erklärte Horne , zum größten Teil
würden die Dinge , die Deutschland England liefern
könne, gerade in England selbst hergestellt . Die Frage
sei daher nicht so leicht, wie es von anderer Seite dar¬
gestellt werde.

Verzweifelte Lage in Turkestan.
Warschau, 6 . Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird,

warten in Turkestan Taus .nide Hungernde aus Hilfe. Täg¬
lich sollen über 70 Todesfälle infolge Erschöpfung Vor¬
kommen . Die amtlichen Mit eilungen verzeichnen jür den
Monat Oktober über 10000 Todesfälle.

Der Verband fordert die Verminderung der
deutschen Beamte ».

Paris , « . Dez . Dem „Matin " zufolge wird noch
vor Weihnachten ein gemeinsamer Schritt der Verbün¬
deten in Berlin erfolgen , der unabhängig von jeder
Stundung der deutschen Zahlungen die Herabsetzung der
Beamten auf den Stand von 1914 fordert.

Internationale Einigung der Seeleute.
Brüssel , 6 . Dez . Eine Versammlung der Vertreter

der Seeleute aller Länder beschloß, die Organisations-
bcstrebungen der englischen S eleute auf der Grundlage
des internationalen Transportarbeiterbunds zu unter¬
stützen. Eine Versammlung im Januar wird zu der dro-
h .nlden Lohnherabsetzung Stellung nehmen.

Mordkrieg in der Ukraine.
Frankfurt , 6 . Dez . Wie die „Franks . Ztg .

" mel¬
det, wurden nach der Charkower „Jstvestia " , dem ukraini¬
schen Regierungsblatt , am 6 . November 216 ukrainische
Geiseln als Vergeltung für die Hinrichtung einer An¬
zahl von Rätebeamten erschossen. Sie waren von den
Bolschewisten auf ihrem Rückzug mitgenommen worden.

Bolschewistischer Feldzug gegen Ostkarelien.
Kopenhagen , 6 . Dez . Ter „Berlingske Tidende"

wird aus Helsingsors telegraphiert : Die letzten Nach¬
richten aus Rußland besagen, daß der bolschewistische
Generalstab einen großen Feldzug plane , um die Er¬
hebung in Ostkarelien niederzuschlagen. In Karelien sind
bereits bolschewistische Truvpenverstä k ingen eingetrossen.
Wie die Zeitung „Helsingin Sanomat " erfährt , sind in
den letzten Tagen 3000 zuverlässige bolschewistische Sol -?
daten von Petersburg an die karelische Front abgcgangen.
(Ostkarelien ist die östlich Finnlands gelegene russische
Provinz , die sich seit einigen Wochen von Sowjetruß¬
land los !öste.)

Wieder eine furchtbare Explosiv » im
besetzten Gebiet.

Saartouis (Reinpr ), 6 . Dez. Heute Bormittag
gegen 12 Uhr erfolgte in der Saarwellinger Dynamit»
fabrik , vormals Alfred Nobel u . Co . , eine schwere
Explosion eines Oelbehälters . Eine Anzahl Leichtver¬
letzter konnte sich ans den Trümmern retten . In dem
brennenden Betrieb sollen sich noch etwa 30 Personen
befinden . Da mit der Gefahr nener Explosionen zu
rechne« ist» können die Rettungsmannschaften nicht an
die Unglücksstelle heran . Ein Teil des benachbarten
WaldS steht ebensalls in Flammen . In der Umgebung
sind sämtliche Fensterscheiben in einem großen Umkreis
zertrümmert worden . Etwas genaueres läßt sich zur
Zeit noch nicht feststekle« . Eine spätere Meldung be¬
richtet von über 100 Toten.

Aus Stadl und Land.
-Meurteis, 7. Dezeoü« 1WU.

* Antobrsnch. Gestern nachmittag kamen mit dem Auto
der neueröffneten Linie Altensteig— Dornstetten Vertreter der
Gemeinde» Pfalzgrafenweiler - Dornstetten hieher, um der
ht' sizerr Stadt einen o fistelten Besuch zu machen. Die Gäste
wurden durch StadtschuUheißWttker hier empfangen, welcher
ihnen Altkvsteig und feine Sehenswürdigkeiten zeigte. An
den Rundgang schloß sich ein gemütliches Zusammensein
mit Vertretern der hiesigen Stadt im . Grünen Baum " an,
wo bei Rede und Gegenrede der Stadtvmstävde von hier
und Dornstetten der sreundnachbarlichen Bestehungen, sowie
der beide Städte verbindenden Autolime u . der dazwischen
liegenden Orte gedacht wurde.

* Urbrrtrage » wurde dem Oberoostsekretär Hasenmaier
in Hkidenheim (Brenz) die Vorstandsstelle bei dem Postamt
Klosterreichvnbach mit der Amtsbezeichnung Post¬
meister .

Im Aampf um Liebe.
Roman von RudolfZollinger.

(29) (Nachdruck verboten.)

Als er sich unterwegs die verschiedenen Möglichkeiten
seines Empfanges ausmalte » hatte sich Hermann Rodeck
gesagt : Wenn sie in irgendeinem Punkte ein schlechtes
Gewissen trat, wird sie dir entweder mit überströmender
Liebenswürdigkeit oder mit unzweideutiger Feindseligkeit
begegnen. Und das eine würde ihn darum ebensowenig
überrascht und entwaffnet haben wie das andere. Arst
diese ruhig sichere Art aber, die von übergroßer Freund¬
lichkeit ebenso weit entfernt war wie vom Gegenteil, war
er kaum vorbereitet gewesen . Weder in dem Ausdruck
ihrer Züge, noch in ihrer Haltung oder im Klang ihrer
Rede offenbarte sich auch nur das leiseste Anzeichen von
der Befangenheit einer schuldbewußten Seele ; nichts von
mübsam niedergehaltener Erregung oder von lauerndem
Mißtrauen war in dem freien, stetigen Blick der unver-
gl icylichen Augen, die jetzt unverwandt auf sein Gesicht
gerichtet blieben. Er würde die Nähe dieses schönen
Weibe«, den musikalischen Wohllaut ihrer Stimme und
den feinen Duft , der seltsam berauschend von ihr auszu-
str . men schien, wie etrvqs Wohltuendes empfunden haben,
wen» er sich nicht immer und immer wiederholt hätte,
baß er ihr, wenn nicht in kriegerischer Absicht, so doch

der Absicht gegenübersaß, sich Gewißheit zu verschaffen
Lder die Berechtigung der Anklagen, die man gegen sie
«roove« . Er wollte auf feiner Hut sein, und dieser Bor»'
ßntz machte ihn steif , zurückhaltend und einsilbig.

„Ja, " sagt « er. . Sie sind wohl die einzige » Fräulein
'Magnus."

. Wenn es sich nicht um einen Man » handelte, der
s» ir nahestand, würde ich unbedenklich aussprechen. daß
r«r eines beneidenswerten Todes gestorben ist. Ein heitere»
^Scherzwort lag auf seine« Lippen, als er von der Ohn-
Inacht befalle» wurde, aus der er nicht mehr zum Bewußt¬
sein erwachte . Soweit sein Aussehen und sein Verhalten
einen Schluß zuließen, hat er weder Schmerzen zu leiden,
na- ckne« pemaoite» Loba,ka« »l H» bestehe« gehabt. "

. Und doch erzählte mir einer von denen. Sie kurz
zuvor an seinem Tische gesessen, daß all seinen Gästen
die üble Laune des Hausherrn und seine unverkennbare
Erregung ausgefallen seien."

Er hatte es in fast strengem Tone gesprochen , so wie
man einen ins Verhör genommenen Verdächtigen aus
eine offenkundige Unwahrheit hinweist. Luisa aber gab
seinen Worten allem Anschein nach diese Deutung nicht;
denn sie hätte sonst wohl kaum mit so ruhiger Unbe¬
fangenheit erwidern können : . Gewiß, er war vorüber¬
gehend verstimmt, weil er sich über die Bosheiten eines
feiner sogenannten Freunde geärgert hatte . Er erzählte
es mir, sobald wir miteinander allein waren . Aber Sa
war sein Aerger schon längst vollständig verflogen, und
ich habe ihn nur selten so aufgeräumt gesehen , wie ge-

. rade in jener L. iunde. Wir sprachen von unserer bevor¬
stehenden Hochzeit, und er war sehr glücklich , als ich ihm
sagte, daß ich gegen einen früheren Termin als den ur¬
sprünglich angesetzten nichts mehr einzuwenden hätte."

. So wäre es also nach Ihrer Meinung ein Ueber.
maß der Freude gewesen , das ihm verhängnisvoll wurde?"

Die Brasilianerin schüttelte den Kopf.
. Nein, das wollte ich nicht sagen ! Seine heitere

Stimmung war weit entfernt von jederÜberspanntheit . Von
einer ungewöhnlichen Erregung war nicht» an ihm zu
bemerken. Und ich kann aus das bestimmteste versichern,
daß keinerlei Gemütsbewegung die Katastrophe verschuldet
Hatz die so jäh über ihn hereinbrach."

. Und Sie hatten nach seinem Tod« gar kein ver¬
langen, sich Gewißheit über die Ursache seine» plötzlichen
Sterben » zu verschaffen — etwa durch eine Sektion ?"

Abwehrend erhol» Luisa die Hände, und ei« Er¬
schauern schüttelte ihren schönen Leib.

. Um des Himmel« willen ! Gibt es eine» gräßlichere«
Gedanken als den, sich eine« Menschen , der einem wert
war - gewissermaßen aus der Schlachtbank oorzustellen?

i Man tut das doch auch mei«es Wissens nur , wo es sich
um den Verdacht ei««» Verbrechen » handelt l Und davon
war hier ja keine Neda. Die Lerzt« waren über die
Ursache seines Todes nicht einen Augenblick im Zweifel"

Reich in dieser Hinsicht ist ihr Gewissen reich dacht«
Hiodeck. Auch die geschicktest« Komödiantin »ad di« rasst.
atertep« Verbrechest » würde nicht fstzta j« ch » tt

s " Die Fr!d« «fserprüsn>s hat bestanden : Bischofs,
Theodor von Nagold.

Onkel vräsrl in Nlteusirig. Wir machen nochmals auf
daS Gastspiel der erfolgreichen . Onkel Brästg Darstellers"
— Herrn Anton Melzer Wiesbaden — aufmerksam , das a«
Donnerstag , den 8 . ds . Mts . im . grünen Baum " stattfindet.
Dieser Abend verspricht einen besonderen Genuß, zumal
Herr Melzer der einzig existierende Brösig- Darsteller in seinem
Genre ist, gewaltig in seiner Kunst und Tragik, und noch
gewaltige« in seinem echten, überwältigenden Humor , der von
Herzen kommt und zu Herzen geht.

" Nagold , 6. Dez . (Kleiubrermer- Versammlung ) Am
Sonntag fand im Gasthaus z. . Anker" eine Versammlung
der Kleinbrenner des Bezirks statt, die sehr zahlrrich besucht
war . Vorstand Walz berichtete über die in Stuttgart statt-
gefundene Ausschußsttzung des Landesverbands , worin sehr
wichtige Fragen , besonders das neue Monopolxesttz behan¬
delt wurden. Die Aussichten der Bbstedungsbrenner, daß
nämlich wie ( bisher 4 Hektoliter gebrannt werden dürfen,
scheinen sich zu verwirklichen . In Württemberg gebe rS
versch ebene Vorschriften für die Kleinbrenner, die in Baden
und Bayern nicht vorhanden sind, namentlich auch die Er¬
hebung von Sporteln für dis Genehmigung zum Brenne»
von Obst und Kartoffeln. Für Lohnt rennen wurde 40 Pfg.
pro Liter Maische als einheitlicher Satz festgrsctzt. Gemein¬
schaftlicher Bezug von Mais soll, wen« möglich , in Bälde
dmchgesührt werden.

* Oberjettinge «, 5 . Dez . (Schultheißenwahl .) Bei der
gestrigen Oitsvorsteh - rwahl erholt von 393 abgegebenen
Stimmen Obersekretär Obner aus Zoff «Hansen LS9 Stim¬
men , der seitherige Inhaber Schultheiß Walz 161 Stimmen.
Obner ist somit gewählt.

Stuttgart , 6. Dez. (Ehrendenkmal .) Die
Sammlungen für die Errichtung eines Ehrendenkmals
für die Gefallenen auf dem Waldfriedhof haben bW
jetzt 215 426 Mark ergeben.

Stuttgart , 6 . Dez. (Deutsch - demokratischem
Gemeindevertretertag . ) Die demokratische Par¬
tei veranstaltet am Samstag , 10 . Dezember, im Mozart*
saal der Liederhakle in Stuttgart einen Gemeiudevev-
tretertag.

Am 5 . und 6 . Januar 1923 findet in Stutt¬
gart der herkömmliche Vertretertag und die Landesver¬
sammlung der Deutschen demokratischen Partei Würt¬
tembergs statt.

Rückgang der Arbeitslosigkeit. Die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart
betrug Ende November noch 194 männliche und 35

koeibliche Personen ; gegenüber dem Vormonat ergibt sich
bei den Männern eine Abnahme um 60, bei den Frauen
um 20.

Vermittlungsstelle für den bedürftigen
Mittelstand. Gestern ist die von der Hausfrauen --
abreilnng des Deutsch -evang . Frauenbunds gegründete
Vermittlungsstelle für An- und Verkäufe von gebrauchten
Kleidern und Möbelstücken im ersten Stockwerk der
Schmalcstraße 13 eröffnet worden . Die Nachfrage war
größer , als das Angebot, besonders in Wäsche- und
Kleidungsstücken, aber auch in kleineren Möbelstücken . Der
Frauenbund bittet freundliche Geber, ihm für den Zweck
alle entbehrlichen oder vergessenen Gegenstände zu über¬
lassen.

Stuttgart , 6 . Dez . (Viehseuchenumlage .) Die
Viehseuchenumlage für 1922 wurde wie folgt fest¬
gesetzt: Von jedem Pferd , Esel, Maultier und Maulesel
rst ein Beitrag von 50 Mk . , von jedem 3 Monate alten
und älteren Stück Rindvieh ein solcher von 30 Mk . und
von jedem unter 3 Monate alten Kalb ein solcher von
20 Mk . zu entrichten . Maßaebend ist die Viehzählung

Gesicht unv solcher Stimme von ihrer Tat zu reden.
Dieser Langyeld ist nicht nur ein Halunke, sondern auchein ausgemachter Dummkopf oder ein kompletter Narr.

Aber wenn auch diese Anschuldigungen sich als Hirn-
gespinste erwiesen haben mochten, eine andere Anklage— eine Anklage, die für ihn viel größeres Gewicht hatte,
als das Geschwätz des beutesüchtigen amerikanischenAden-
teurers . war damit doch nickt widerlegt . „Sie ist ein«
von den Frauen , die dazu bestimmt sind , jedes Manne»
Verhängnis zu werden, der einmal in ihren Bannkreis
geraten ist," hatte Inge Holthausen von ihr gesagt. Und
er brauch*« nur an seine Unterredung mit ihrem Bruder
zurückzudenken . um gewiß zu sein, daß Luisa Magnus
doch wenigstens für feinen so traurig veränderten Freund
ein Verhängnis bedeutete Ueber die Natur ihres Ver¬
hältnisses zu ihm ins klare zu kommen und, wenn es
möglich war, die Vollendung des Zerstörungswerkes zu
verhindern , wap der eigentliche Zweck gewesen , der ihn
hierhergeführt hatte . Und wenn er sich auch in diesem
Augenblick der Durchführung seine« freundschaftlichen
Vorhabens schon bei weitem nicht mehr so sicher fühlt«
wie im Augenblick seines Eintritts , so war er doch nach
wie vor entschlossen, sie wenigstens zu versuchen.

»In der Tatz" sagte er mit kaum verschleierterIronie,
»es war ein Lebensavschlutz, wie man ihn beinahe mit
Sicherheit hätte ooraussehen können. Mein Onkel war
«in Trinker und ein alter Mann . Wie heiß auch immer
bi « ihn gesiebt haben mögen — mit dem Gedanken» ihn
bald zu verlieren» waren Sie doch wohl schon oertrautz"

Er hatte sie aufreizen, hatte sie aus dieser ruhig
freundlichen Reserve Heraustreiben wollen, die sie für ihn
so unangreifbar machte . Aber er schämte sich seiner un-
ritterlichen Rede, als er jetzt ihrem Blick begegnete, diesem
großen, zugleich erstaunten und traurigen Bltctz der ihn
peinlich berührte wie der anklagend« Blick ein«o « ehr¬
losen, . m ihha»Lette« Kinde».

ZsrrsSspmg folgt.

" N«, « ri»g ttoi,vtm nur « tt « dt« , Srmiog '- A« » SwN« A««
n»4 kncksrs üie iedrreicks Qrstiedrooechar« kio. 2 von

Midri« »n» «e, Swellichett m. »« chr . ßslvmg. K« <Ui»d»r»«. 8.



vom 1 .
°D «z. ds . Js . — Mn Jahr 1921 betrug die

Biehsenchenumlage bekanntlich 100 Mk . für das Stück
Bich und warf einen Ertrag von 96,4 Mill . Mark ab.
Hievon wurden 78,9 Mill . Mk . zur Deckung der im
Jahr 1920 über die ordentlichen Einnahmen hinaus an«
gefallenen Entschädigungen usw . amgewendet, der Rest
von 17,5 Mill . Mk . für die Entschädigungen des Jahrs
1921 . Von den erh blichen Erübrigungen soll eine Rück¬
lage geschaffen werden für künftige Seuchenverluste.

Stuttgart , 6 . Dez . (Stand der Herbstsaaten .)
Das Statistische Landesamt berichtet: Infolge des ver¬
frühten Eintritts der winterlichen Kälte konnte die Aus«,
faat des Wintergetreides nicht zu Ende geführt werden. :
Ob es möglich ist, die Bestellung noch zu beenden, hängt f
von dem weiteren Verlauf der Witterung ab . Die spät ;
in den Boden gebrachten Saaten konnten wegen der f
eingetretenen Kälte vielfach noch nicht auflaufen , so daß S
eine Beurteilung des Stands nicht möglich ist . lieber !

-die rechtzeitig bestellten Saaten lautet das Urteil verschie- !
den ; vielfach erleiden sie durch die Mäuse , ungeachtet der !
Kälte, Schaden . Durchschnittlich hat sich gegenüber dem
Vormonat der Stand der Saaten von Winterweizen und i
Winterdinkel verschlechtert , von Winterroggen verbessert. ^
Ein durchdringender Regen oder eine gute Schneedecke wä- !
ren für die Saaten , von grossem Nutzen.

Heilbronn » o . (Berhai tunken . ) Wegen
eines größeren Silberdrebstahls bei Gebr . Trttmar wur¬
den eine Reihe von Verhaftungen vorgeuommen , u . a . der
bei der Firma angestellte Kaufmann Kuorpp und dessen
Bruder, der Postassistent Knorpp . Im Zusammenhang
mit dieser Affäre steht der Selbstmord des beim Salz¬
werk angestellt gewesenen Kaufmanns Wilhelm Keungott.

Kupferzeit , OA . Oehringen , 6 . Dez. (Besitz Wech¬
sel .) Das der Fürst!. Staudesherrschast Hohenlohe-Wal¬
denburg gehörige hiesige Schloß mit 50 Morgen Gütern
rinschl . des Schloßparks und der großen Scheune ging in
den Besitz der Württ . Landwirtschastskammer
über . In dem Anwesen soll eine landwirtschaftliche
Haushaltungsschule eingerichtet werden.

Obcrrot , 6 . Dez . ( Ausverkauf .) Das Hofgut
dcS Posthalters W . Schmid ist durch Kauf um den
Preis von 311000 Mk . an H . Pfund von Uzwil (Schweiz)
überaeacniaen

Oberndorf a . N . , 6 . Dez . (Kraftanlage .) Bor
einigen Tagm sind Beamte des Ministeriums mit dem
Landesgeologen Dr . Brauhäuser hierher gekommen,
«m zur Abgabe von Gutachten Besichtigungen rm Neckar¬
tal zwischen Epsendorf und Rottweil vorzunehmen . Ts
handelt sich um die große Wasserkraftanlage , die von
Baumeister Kimmich-Sulz für die Stadt Schwenningen
geplant ist.

Mm , 6 . Dez . (50 Jahre Lchrdienst .) Der
hiesige dienstälteste Volksschulrektor Barth konnte dieser
Tage auf eine 50jährige Dienstzeit an der Schule zu¬
rückblicken. lieber 40 Jahre hat der Jubilar in Ulm
Unterrichtet.

Vermischtes.
Spende aus Per «. Nach der „Deutschen Allg . Ztg .

"
haben die leitenden politischen und wirtschaftlichen
Kreise , sowie Angestellte und Arbeiter von Lima, der
Hauptstadt Perus , eine Summe von 636 peruanischen
Goldpfund aufgebracht, die für hungernde deutsche Kin¬
der bestimmt worden ist . Die Summe entspricht etwa
einer halben Million Papiermark.

Der Ausverkauf. Nach einer Meldung aus Beuthen
(Oberschlesien) sind die Besitzungen der Grasen Ton-
nersmarck an eine englische Kapitalistenvereini-
gung mit dem Sitz in London verkauft worden. Die
Gesellschaft nennt sich : Henckel v . Donnersmarck , Beu¬
then, Estates Ltd . London . Der erste Vorsitzende der
Gesellschaft ist Graf Edgar v . Donnersmarck und sein
Vertreter Lord Cozens Hardh. Die technische Leitung
wird keiner Aenderung unterzogen, doch ist es wahr¬
scheinlich , daß Vertreter des englischen Kapitals als
Direktoren nach Oberschlesien kommen.

Postkaub. Zn Zella -Mehlis (Sachsen-Koburg-Gotha)
wurden aus einem Postwagen drei Postsäcke mit 53V 000
Mark, die von der Bank von Thüringen an die Merce¬
des -Werke gesandt wurden , gestohlen . Von den Tätern
hat man keine Spur.

Großfeuer. In Timmendorf wurden, wie der
„Berl . Lokalanz .

" aus Halle berichtet , durch Brand¬
stiftung fünf Gehöfte eingeäschert , wodurch ein Scha¬
den von 5 Millionen Mark entstand. — In Roßlau
(Anhalt ) sind die Schneidemühlen-Werke Förster mit
großen Vorräten bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt.

Zusammenstoß . Bei dem Bahnhof von Peer Mill
bei Philadelphia ( Ver . Staaten ) stießen zwei Pe - nen-
züge zusammen . Die Wagen gerieten in Brand . Die
erste Meldung nennt 9 Tote und viele Verletzte.

Die MiMarden -Fuchser von heute. Früher sprach
man von den Pfennig -Fuchsern . Den zeitgemäßen Ver¬
hältnissen entsprechend hat sich das nun gründlich ge¬
ändert . Dieser Tage wurde in einer parlamentarischen
Kommission über bestimmte Ausgaben-Posten verhan¬
delt . Dabei erklärte ein in ehrlichster Entrüstung:
„Diese Summe muß bewilligt werden; es ist höchste Zeit,
daß endlich einmal diese Milliarden -Fuchferei aufhört !"

' — Dieser einleuchtenden Begründung konnte sich kein
Mensch entziehen. Die bezügliche Milliardenposition
ist einstimmig bewilligt worden-

Gin * eigenartige Meisterschaft errang sich letzter
tage , wie die „Schwäb . Tagwacht " berichtet , ein Mei-
jterschastsathlet und Bauunternehmer in Zuffenhausen,
irdem er sich durch eine Wette verpflichtete , innerhal»
Stunden 8 Meter — 48 Paar Bratwürste , 1 Lai»

lUHbrot und 4 Liter Wein M »« tilgen . AG Ettch

satz der Wette galten 2000 Mk. bzw . Selbstbezahlun^
der Zeche. Bevor dle festgesetzte Zeit verstrichen war> ,
war alles in dem Schlund verschwunden.

Verborgene Wertpapiere. Im Nachlaß des vor kur¬
zer Zeit ermordeten Arztes Dr . Wirz in Karlsruhe
wurden , wie berichtet , in einer Wanduhr verborgen
100 Zwanzigmarkstücke gefunden. Als nun die Fahr¬
nis versteigert werden sollte, fand sich eine große Menge
in der Wohnung ein , weil das Gerücht ging , Wirz
habe auch sonstige Schätze in den Wänden versteckt . Der
Nachlaßbeamte hatte aber schon vor der Versteigerung
im Beisein von Kriminalbeamten die ganze Wohnung
abgeklopft . Laut „Residenz -Anzeiger" fand er hinter
einem eingerahmten Bild eingeklebt die Mantelstücke
von Wertpapieren im Betrag von 100 000 Mk. Die
dazu gehörigen Zinsscheinbögen waren in einer Heidel¬
berger Bank hinterlegt.

Eine bezeichnende Valutacrschernnug bilden die Aus-
schankpreise des diesjährigen Weins, den die Wirte
von Basel im badischen Markgräflerland oder im Kai-
serstuhlgeöiet angekauft und , bevor das Ausfuhrverbot
kam , nach der Schweiz ausgeführt haben. Die Schwei¬
zer kam das Liter auf durchschnittlich 14 Mk . zu ste¬
hen , die Ausschankpreise in Basel, nach deutscher Wäh¬
rung umgerechnet , gelten jetzt 312 Mk. Wenn es wahr
sein sollte , daß immer noch Wein mit spezieller Aus¬
fuhrgenehmigung über die Grenze nach der Schweiz
geht , so kann man den Weinerzeugern nur raten , ihre
Verkaufspreise danach einzurichten.

Geldverschwendung . Das bei Stettin gelegene Kriegs¬
gefangenenlager Kreckow beherbergt, wie der „D.
Tagesztg .

" geschrieben wird , schon seit Monaten nur
6 Kriegsgefangene. Das Personal des Lagers besteht
dagegen aus 76 Angestellten , die 16 Pferde zur Ver¬
fügung haben.

M dm Monat Sezevlber
werden Bestellungen auf uns. Echrvarzw.
Tageszeitung . A«V - e» Tanveu"
von allen Postanstalten , Postboten , Brief-
trägem, sowie von den Austrägern und
Agentenunserer Zeitung entgegengenommen.

Kandel und Verkehr.
* GSndringen, 6 . Dez . (Schofweideverpachtung.) Am

letzten Samstag , den 3 . Dez . wurde die hiesig« Cchcpweide
auf ein werteres Jahr verpachtet um den Pachtpreis von
35 000 Mk. Der diesjährige PochtpreiS betrug 23 000 Mk.
Pächter ist ein Metzgermeister aus Stuttgart.

Nusfnhrverbot für sämtliche Textilien. Auf Drängen
des Reichswirtschaftsrats wird die Reichsregierung in
allernächster Zeit ein allgemeines Ausfuhrverbot für
sämtliche Textilien erlassen. Von diesem Verbot blei¬
ben , wie die „Textilwoche" erfährt , lediglich die Textil¬
rohstoffe , Spitzen , Stickereien , Posamentierwaren und
alle Papiergarnerzeugnisse unberührt . Dieses Ausfuhr¬
verbot soll bereits am 16 . Dezember d . J . in Kraft
treten . Begründet wrro es mit der Ausdehnung der
Ausfuhrabgabe an die Entente auch auf diejenigen
Textilwaren , die bisher aus der Freiliste standen und
für die daher Ausfuhrabgaben nicht entrichtet zu wer¬
den brauchten.

Die Preisschraube. Der Verein deutscher Eisengie¬
ßereien, Gießereiverband, erhöhte die Gußwarenpreise
für Dezember um 50 Prozent . — Die Rheinisch-West¬
fälische Zinkblechhändlervereinigunghat die Lagerpreise
auf 3826 bis 3834 Mk. je Zone erhöht. — Die Rhet-
nisch-Westf. Bleifabrirate -Händlervereinigung hat den
Lagergrundpreis um 200 auf 3500 Mk . Pro Doppel¬
zentner heraufgesetzt . — Der Verband deutscher Kachel¬
öfenfabrikanten hat eine neue Preiserhöhung für Cha-
mottesabrikate um 150 auf 500 Prozent eintreten las¬
sen . — Der Krrpferblechverband erhöht seinen Grund¬
preis um 250 aus 8350 Mk . für den Doppelzentner.

Steigerung des Notenumlaufs . In der letzten No¬
vemberwoche hat die Steigerung des Zahlungsmittel¬
umlaufs eine noch nie erreichte Höhe angenommen.
Der Banknoteuumlauf ist um 4479,7 Millionen auf
100 943,6 Millionen Mark, der Umlauf an Darlehens-
kassenscheinen um 252,4 Millionen auf 7329,6 Mill . Mk.
angewachsen . Insgesamt wurden also der Reichsbank
in der letzten Novemberwoche 4732 . 1 Mill . Mk. an
beiden Geldzeichen neu adgefordert gegenüber 1450
Millionen Mk . bzw . 1679 Mill . Mk . in der Vergleichs¬
zeit der Jahre 1919 und 1920.

Dürrheim OA . Spaichingen , 6 . Dez . Bei den dieser
Tage abgehaltenen Stammholzver kaufen wur¬
den 420 Prozent der neuen Grundpreise erlöst . Das
meiste Holz wurde von der Uhrenfabrik Mühlheim auf¬
gekauft.

Stuttgart , 6 . Dez . Dem Schlachtviehmarkt am
Dienstag auf dsm hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugesührt: 141 Ochsen , 16 Bullen , 158 Jungbul¬
len , 150 Jungrinder , 316 Kühe , 651 Kälber und 631
Schweine . Für 1 Zentner Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsen erst« Qualität 760- 830, zweite 580- 700, Bul¬
len erste 790— 830 , zweite 600—720 , Jungrinder erste
810 - 910 , zweite 680 - 780 , dritte 560 - 650 , Kühe erste
600 —720 , zweite 420 —520 , dritte 300 —400 , Kälber

; »erste 1020 —1100 , zweite 940 —980 . dritte 800 —900.
Mtzweine erste 1780 —1880 , zweite 1600 —1730 , dritte

' 1450 - 1680 Mark . Verlauf des Marktes : Kälber leb-
! ArH» Großpteh mäßig , Schweine ruhig . . ^ ,

Letzte Nachrichten«
WTB . v «rli » . 7 . Dez . Wie die Blätter a« S Münch«

melden, hat der bayerische Ministerrat beschlossen , de« baye¬
rischen Gesandten in Berlin zu beauftragen, de« ReichSju-
stizminifter Dr . Radbruch auf seine Mitteilungen über Nte-
derschönenfeld zu antworten , daß man in dem Vorgehen
deS ReichijuftizministeriumS einen Versuch sehe, die NrtchS-
ausficht i» Bayer » auSzuüben, war rechtlich nicht haltbar sei.

WTB . Btt « , » . 6 . De, . Der Norddeutsche Lleyd wird
den regelmäßigen Dienst nach und von New Dark im Feb¬
ruar 1932 mit eigenen Dampfern wieder ausnehmen.

WTB . Düsseldorf , S. Dez . Beim Abgrmeinen Bank¬
verein für Westdeutschland in Düsseldorf sind brde« 1«»de
Uxterschlrife « entdeckt worden, die sich aus etwa 10 Mill.
Mark belaufen sollen . Die Unterschlagung« find von de»
Prokuristen Ernst Lindt aus Düsseldorf begangen worden.
Dieser wurde gestern Abend von der Kriminalpolizei in
seiner Wohnung verhaftet. Bei ihm wmdru « och etwa 5 *i,
Millionen Ma k vorgefunden.

WTB . Dilliige « , 6 . Dez. Der „Dilltnger Anzeiger"
meldet über die Katastrephe i« Taarwkllt »ge» r Der Braud
entstand in der Nitrolöiper - Tchmelze. In einem Augenblick
explodierten die dcrt lagernd ?« Sprengstoffe und der Brand
dehnte sich auf die wertere Umgebung aus . Bisher find
13 Leichen geborgen.

WTB . Berli » , 6 . Dez . Bei der Münchener Nieder¬
lassung der Pfälzischen Bank in Ludwigshasen habe« sich
durch unverantwortliche Manipulation « des Münch« «
Devisenhändlers , der gegen die bestimmten von der Zentral«
der Bank in Ludwigibofen gegeben« Instruktionen gehan¬
delt und seine Baisse Engagements der Direktion der Bank
verheimlicht hat, sehr brbr« te»be Verluste Im Termi »-
Drvsr « , «schüft ergeben. Die Engagements sind jetzt eiu°>
gedeckt, doch dürften, wie wir hören, sehr schwerwiegende
Maßregeln für das Institut selbst notwendig werden, da
dar ritte,kapital « » d die Reserve « verlor «» si»d, sodaß
das Fortbestehen der Pfälzisch« Bank als selbständiges
Institut in Frage gestellt ist.

WTB . Lodwigshafe « , 6 . Dez . Die Pfälzische Baut
gibt in einer Elkiön -Ng die durch die DeviskN'EvgogcmeutS
ihrer Münchener N ederlaflmrg entstand« « Verluste mit
340 M lliooe » Mark an

WTB . » erlt « , 7 . Dez . Der Schied »sp« ch für dle
va »ka»zestellte». Der zur Neuregelung der Bezüge deS
ReichStarifS gestern zusammengetretene Schlichtungsausschluß
hat in später Abendstunde «in« Schiedsspruch gefällt, nach
welchem die am 10 . Oktober d. IS . vereinbart« Teuerungs¬
zulagen . noch Berustjahr « gestcffelt, auf monatlich 950,
1000 , 1100 , 1150 , 1200 Mark erhöht werden. Weibliche
Angestellte erhall« 75 Mark weniger, Angestellte unter 30
Jahren die Hälfte . Verheiratete erhalten zu den obige«
Sätzen eine « Zuschlag von monallich 200 Mark . Dir Kin-
derzulagen sollen in den drei Abstufungen jährlich 3000,
3600 und 3300 Mark betragen. Die Ueberstunden soll«
1 ; 200 deS monatlichen Gesamteinkommens (ausschließlich
Grarifikationen) mindestens jedoch die bisherige Höhe für
die erste u . zweite Stunde betragen . Bon der dritten Stande an
erfolgt eia Zuschlag von 35 Prozent.

WTB . Berli », 7 . Dez . Der . Berliner Lokalanzrigrr'
und das . Berliner Tageblatt '

bericht« ergänzend zu der
gestrigen Blältermeldung , die Reichsregierung habe sich an
ein führendes «» gttsche - Ba » k»»trr»eh« e» mit der Frage
gewandt , od er a« da» D, « Ische Reich «l»e» Krebst vo»
25 Milllore « Ps »»b Ster « », bewillige » « eve , daß «»
sich bet dieser Anfrage um ein Schreiben der ReichSrrgierrmg
an den Piästdent « der Bank von England handele. Da»
Schreiben sei am Freitag der vergangen« Woche abgesandt
worden . Die Antwort daraus sei nicht vor Ende dieser oder
Anfang nächster Woche in Berlin zu erwart« .

WTB . Bern «, 7 . Dez . Der R »ichSbetrtebSrStek, » , « ßder deutschen Metallindustrie in Leipzig hat laut . Freiheit'in einer einstimmig angenommenen Entschließung folgende
Fordern » , »« aufgestellt : International bedarf e« der Revi¬
sion der wirtschaftlichen Bestimmung « deS FriedenSvrrlrag»
1) durch Ermöglichung der Wiedergutmachung durch mög¬
lichst umfangreiche Umwandlung der Barleistung « tu Sach¬
leistung« , 3) durch Stabilisierung der WährunaSoerhältniffe,8) durch Gewährung einer Zahlungsaufschubs bis zur Er¬
holung der deutsch« Wirtschaft, 4 ) durch eine internationale
Kredithilfe. — National ist notwendig 1) die Sanierungdes Staatshaushalts und die Stillegung der Noterip - effe,3) die Erfassung der Sachwerte , 8) Ausbau der Sozialpoli¬tik zur Erhaltung und Steigerung der Arbeitskraft. Der
Kongreß stellt sich mst allem Nachdruck hinter die von de«
Allgemein « Deutsch « GewerkschaftSbund und dem Afa -Buud
aufgestellten zehn Punkte und fordert die Spitzenverbände
auf, mst alle» Mitteln für die Verwirklichung dieser Forde¬
rungen einzutret« .

WTB . Lonbo «, « . De, . I » der irische» Fr «,e « nrd«ei» Abkomme» erzielt. Der König sprach Lloyd George
telegraphisch sein« herzlichsten Glückwunsch zu dem erfolg-
reich« Abschluß der Verhandlung « in der irisch« Frage an,.

Nach dem Abkommen mst Irland wird dieses mst eine«
einzig« Vorbehalt in dieselbe Lage verseht wie Kanada,
Australien , Neuseeland und Südafrika.

WTB . L «» do «, 6 . Dez . Da , Kabinett trat heute Vor¬
mittag zusammen und billigte einstimmig den Entwurf de,
UkberrinkommenS, da» mit den Vertreter« Sin « Fein » ab¬
geschlossen wurde. ES beglückwünschte Lloyd George «nd
die Mitglieder der Delegation für die irisch« Verhandlung«
zu de« Erfolg ihrer Anstrengung « . — D « Blättern zu-i folg« »« lautet , daß der frühesteZeitpunkt, an dem daS P « -' lam-nt z»samm« tret« kann , der 10 . Januar ist.

» Sr dir Lchlifttkitrwgv-routwortltch : Lntevi, Sank.
« d » rri« de , « . « ickê ch.» » achdmck «»ck « teuftet«.



Egenhausen , de» 6 . Dez . 1921.

Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannte« die
schmerzlicheNachricht , daß unsere liebe Schauster

Mderike KWer
im Alter von 26 Jahre » sanft in dem Herr»
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Me MM» SrWIfter.
Beerdigung findet am Donnerstag nachm.

2 Uhr statt.

Mienffrig.

Selbstgemachte

lMNÜck
empfiehlt täglich frisch

Gottlieb Gutekunst
Bäck rei urd E >rduocri.

Altensteig.
Ein tüchtiges

.

Weihnachtsgeschenke> ^
in Zigarren » kl

l!
tt

Uouderp «cku»«eu in
vorzüglich «« Q »«!itäte« !

G ' ötzte Ausws - r Im Bezirk.

Nagolder Zigarrenhaus
Marktstr . E . Merkt b . Rathaus.

Motto: Wie auch das Los des Schicksals fällt,
Dank denen , die dich heiler machen!
Denn daS Gesündeste auf dieser Welt

. Ist ab und zu sich trank zu lachen!
Zu« „Grünen Baum", Altenfteig

Donnerstag, den 8 . Dezember » V/ » Uhr

«L KS8t8Ml,L.
deserfolgreichsten Onkel - Bräsig - Darstellers

Hrulou stlslrer , HV! e8baüeu
Mitglied der Stsellichaft für Volksb ldung , Berlin.
Inhaber der goldenen Fcitz - Rmter - Medaille.

Onkel ÜrüsiA in Leriin.
Dir Perle goldenen Humors . — Charakterstadie i. Kostüm.

Der Schutzmann

für Küche und Haushalt für
sofort oder auf Weihnachten

WM - gesucht .
"VW

S. Meierte z . Sters.
Als

WeihnWs-
WcheuLe

geeignet empfiehlt

Lücher
aller Art

Jugendbücher
und

Bilderbücher
o

Gesangbücher
o

Gebet- und
Erbauungsdücher

die

! » . Mtll 'stze
; « ienstei,.

Lltensteig.
Ein jüngerer

Unecht
O .kelBräfiz ^
Bankier Brxbacher
Der Polizeipräsident
Der Gefängniswärter

Der Kellner
Der Reserendarius
Der Photograph

Tübinger Chronik. Melzer bereitete gestern den Tübingern
einen seltenen Genuß — er bot etwas noch nicht Erlebtes.

Ulm, Schwöb scher VolkSbote. Melzer» Meisterleistung
, Onkei Brästg ' wird dem Publikum unvergeßlich bleiben.

Xe-enSbnrger Nrueste Nachrichten. Man hatte das Ge¬
fühl, etwas Außerordentliches, Einzigartiges erlebt zu haben.
Melzer ist eine köstliche Spezialität uswr usw.

Karten : Sper >fitz 6 Mk., Saal 4 Mk. , Schülerkarte«
2 Mk., dazu Kartenfteuer, in der W . Rieker ' scheu
B » chda «-dtu « a. Abendkasse j » 0,b0 Mk Aufichlag.

f für Haus und Landwirtschaft,
: dem auch Gelegenheitgeboten
; ist, das Branntweinbrennen
- zu erlernen, findet sofort
§ Stelle.
i Nähere Auskunft in der
r G - schäf «stelle ds . Bl.

^ GötletfiuZeu.
? Einen zuverlässigen , in der
( Land, und Forstwirtschaft
; bewanderten

ustttMIttttttttNIlMMttttttttMIIMIttMIMllL.
^ — besonders wird uns noch lange die ^
^ Charakterstudie „Onkel Bräfig in Berlin" ^
— in Erinnerung bleiben —

^ So schreibt das Stuttgarter Reue Tag - ^
^ dlalt über dar Gastspiel, welches am Donners - ^
^ tag auch bei uns im . Grünen Baum * stattfiadet ^

^ Il» I»M»» I»»» l»»»»»»I» I»»» I»»»»^

Knecht
sucht auf Weihnackten

Michael Mault»etsch
Oberer Hirsch.

« teasteig.

V ! PMWM,

ÜMM -IMM
VerksukssteUe bei

krsilr MUkr.
^ Ilvvslvlß , de! 6er Lwne.

F

^ eingerichtetes) uppen-
; stube und Küche»
^ verschied. Körbchen,
- gehäk . Kindermütze,
! Hauben und Mantel
^ für lO—12jihrige » Mädchen

preiswert zu verkaufen
! G Sutekunst
E FeinbSckerei.

^ EagUsche
E Armee-Wslldecken
« geeignet für solide, warme
? Herren-, Damen- u. Kinder-
s kleidung , Länge 2ft « m , Breite

1 ' / . m . Preis per Stück Mk.
S8.— franko Nachnahme.

Thiele, « öl»
BatzardSgasse 2.

E

E

Zu paffendmWeihrmchtsgLschrnken
empfehle ich:

Gesangbücher
und

Trag-TSschchm
Grbet o PredizlSWer
SA- u. VilderbiiHer

Geschäftsbücher
Kochbücher

Drrglßulrillitlchtt , zssmgsbSchlei«
Brieskaffetten
Abreißkalender

Poflkartrll- o. PhoiogriphirMum

Poesie- u.Schreibalbum
ReltzMt md WWeiei
Mudel md SntsWMi

Schreldeiil , Meizeme
Vritslirdm. Sederdisln

Photographie -Rahmen
Kunstblätter

dazu passende Rahme«
in rund und oval

Schön gerahmte
Mder md SMe!.
Ferner Halle ich mich im

Einrahmen
von Bildern jeder Art , sowie Braut¬

kränzen bestens empfohlen

ß

b
b

K

Merl kro88MSim , viicddiiiaerei. Mkll8lkig.

Wer Billig ksvserr will

der decke seinen Bedarf , u u e bei

Ehr. Raus Rachs. M. Schloß is Ragssh.
sl HemdeNflaarll, beste Qualität.

Meter Mk . 28 .— 88 .— LS-
Bettzerrge, beste Qual. Mtr . Mk 83.— 87.— 88.—
Ualrrrockflanell „ „ „ .. 1S.75 84.— 86 .—
schwarzeKleiderftsffe „ .. .. 38.50 46 . - SS.—

Unterhose« , Eittsatzhemde « . Hosen und 3sppe«
in bekannt besten u . billigsten Qualitäten.

IVI . 8 edlll 88 in

UttrnKeig
2 noch gut eihattene

Lesen
für Holzfeuerung, hat preis¬
wert zu veikaufen

Buchbinder Grohns «« «.

Ein

LWk-

Nenmetler.

zuka 1 Zentner schwer ver¬
kauft

Fritz Vühler,
Holzhauer.

Wer verkauft

und zu welchem Preis?
Angebote unter M . K.

an di« Exped . d . Bl.

MlerWeSe
jeoen Posten möglichst fein«
War «. Bemusterte Offerte erb.
an « . C. S . Fra »ke, verlt ».
Friede »«» , Papiergewebe für
die gesamte Industrie , Wil-
helm Hauff-Straße 17.

Weftoide »«.
Geislingen a . St . : BollS-

schulrektor Nadiug.

ltevsteig.
Frisch eiusetroffsn vom Salzwerk Heilbrom;

Kochsalz
raffiniertes Hüttensalz — Siedesalz — von kräftigsterQua¬
lität , sei» mttte « Sk,t »,

der Zentaer -Sack Mk . 4L .—,
extra grobkörnig für Schlächtereien (sogen. Metzger - Salz)

Ze » t « er »S « kk Mk . 4L —,
schön gemaleneS , prima

Viehsalz
Ztr.-Sark Mk. SL -

Fritz Bühler jr.
» SW

Mk -SaMMtaWi?
empfiehtt al» Weihuachtsgescheuke:

T o i l e t 1 e « a r t i L e l
wie GestchtSseifen, Zahnbürste » u. Pasta , Haarwaffer,

Haarbürsten , Kämme und Haarschmuck
Rafiersptrgel, Pinsel u . s. w.

Parfüms — Brillantine , Haaröl , Wrlleisen
Hautkreme.

Einige tüchtige

können sofort eintreten zwecks Erweiterung meines Geschäfts.

Möbelfabrik Wilh . Walz.
» « » » » « ssld.
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